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Gtm. Klaus Wenzel 

Der nächste Frühling kommt bestimmt...
Wer jetzt seinen Garten in der Pracht des Herbstes genießt, wird kaum schon an den Frühling denken. Jedoch sollte 
man das auf alle Fälle jetzt schon tun. Alle Frühlingszwiebelblumen gehören jetzt unter die Erde, damit sie ihre Wur-
zeln noch vor der kalten Jahreszeit bilden können. Alle Zwiebelpflanzen wie Tulpen, Narzissen oder auch Krokus 
brauchen den Kältereiz des Winters, um im Frühling rechtzeitig unsere Gärten mit frischen Farben in ein Paradies zu 
verwandeln. In der Gärtnerei kann dieser Kältereiz auch vorgetäuscht werden, indem Töpfe mit Zwiebeln in einem 
Kühlraum gelagert werden. Sind die Töpfe lange genug der Kälte ausgesetzt, kommen diese in ein kühles Gewächs-
haus und werden angetrieben. Daher auch der Name Treiberei.

Herkunft der Tulpen 

Tulpen und Narzissen haben in 
den Gärten schon eine sehr 
lange Tradition. Die Geschichte 
der Tulpe ist sehr beindru-
ckend. Die Heimat der Tulpe ist 
Mittel- und Zentralasien wo 
sie über Umwege nach Wien 
zum kaiserlichen Hofgärtner 
und später, als dieser an die 
Universität nach Leiden wech-
selte nach Holland gelangte. 
Dort züchtete er dann die ers-
ten holländischen Tulpen. In ih-
rer Heimat galt sie als Sinnbild 
für Fruchtbarkeit und Leben 
und wurde auch als Liebeser-
klärung überreicht. Schon im 
17. Jahrhundert galt die Tulpe 
in Holland als Königin der Blu-
men und wurde dadurch zu ei-
nem Spekulationsobjekt, das 
Preise für eine Zwiebel wie für 
ein Stadthaus erreichte. Die 
Narzissen hingegen kommen 
schon in der griechischen My-
thologie vor. Narziss, ein Sohn 
eines Gottes einer Nymphe 
war so in sich selbst verliebt, 

sodass er immer sein Spiegel-
bild im Wasser betrachtete 
und darin ertrank. So kann eine 
Narzisse als Symbol Frühling 
und Fruchtbarkeit, aber auch 
Eigenliebe darstellen. Ihre Hei-
mat ist Nordwestafrika und 
Südwesteuropa. Die Narzissen, 
aber auch die Tulpen gehören 
zu den wichtigsten Pflanzen im 
Blumenhandel. 

Anbauempfehlungen 

Werden Herkunft der Tulpen 
und Narzissen genauer be-
trachtet, erkennt man, dass 
diese in einem sandigen, stei-
nigen Boden optimal gedei-
hen. Wer einen lehmigen, 
schweren Gartenboden hat, 
soll beim Pflanzen der Zwie-
beln einfach Sand der Abdeck -
erde beimischen. Die Zwiebel-
pflanzen speichern ihre Ener-
gie in Form von Stärke und 
Mineralstoffen. Werden sie 
rechtzeitig im Herbst gepflanzt, 
können sie noch ausreichend 

Wurzeln bilden. Diese benöti-
gen sie, um Wasser aufzuneh-
men und im Frühling mit der 
gespeicherten Kraft unsere Gär-
ten zu verschönern. Erst nach 
der Blüte beginnen sie wieder 
mit dem Einlagern neuer Ener-
gie. Daher kann zu frühes Ab-
schneiden der Blätter zu einer 
verminderten Blütenpracht in 
den Folgejahren führen. Schäd-
linge gibt es leider auch bei 
Zwiebelpflanzen. Kommen im 
Frühling keine Blätter der ge-
pflanzten Zwiebeln, sind es 
meist Wühlmäuse, welche sich 
im Winter den Magen damit 
vollgeschlagen haben. Tulpen, 
aber auch Schneeglöckchen lie-
ben sie. Gitterkörbe aus fein-
maschigem, verzinktem Gitter 
können als Schutz sehr einfach 

selbst gebaut werden. Haben 
unsere Zwiebelblumen den 
Winter überstanden, muss im 
Frühling sehr auf Schnecken 
geachtet werden. Zur Schne-
ckenbekämpfung sollte eben-
falls mit dem Erscheinen der 
ersten Blätter begonnen wer-
den. Pilzkrankheiten, die auf den 
Zwiebeln vorkommen, können 
mit einem Bad von Brenn -
nessel- Kamille- und Schachtel-
halmtee reduziert werden. 
Dazu müssen die zu pflanzen-
den Zwiebeln im abgekühlten 
Tee ca. 10 Minuten baden. Ist 
der Winter sehr trocken, muss 
beim Erscheinen der ersten 
Blätter sofort gegossen wer-
den. Tulpen können sonst „ste-
cken“ bleiben und erreichen 
nur 1/3 der Pflanzenhöhe. Bei 

Tulpensetzer

Hornspäne-Quarzsandgemisch zur Bodenverbesserung
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Lilien können im Frühling Lilien-
hähnchen großen Schaden an-
richten. Dieser Käfer liebt Blät-
ter und Knospen der Lilien. Ein 
Hausmittel aus einem Tee -
löffel Seife, etwa 200 ml Spiri-
tus in einem Liter Wasser ge-
mischt kann da Wunder wir-
ken. Dünger kann beim Ein- 
pflanzen in Form von Kompost 
eingebracht werden. Sind die 
Frühlingszwiebeln in voller Blü-
te, sollte ebenfalls wieder ge-
düngt werden. Biologische Ge-
müsedünger eignen sich auch 
dazu sehr gut. Es muss jedoch 
darauf geachtet werden, dass 
kein Dünger in die Blattrichter 
beispielsweise der Tulpe kommt, 
da es dadurch zu Schädigungen 
kommen kann. 

messer der Zwiebel beträgt. Ist 
eine Zwiebel 5 cm hoch, muss 
sie 10 cm tief gepflanzt wer-
den. Ebenfalls sollten immer 

dere Frühlingsblüher auf die 
Zwiebeln gepflanzt, und diese 
dabei verletzt werden. Zeich-
net sich ein sehr kalter Winter 
ab, kann Tannenreisig über die 
gepflanzten Beete gelegt wer-
den um diese vor Kälte etwas 
zu schützen. 

Beim Einpflanzen sollte auch 
auf die Höhe der einzelnen Blu-
men geachtet werden. Hohe 
Tulpen und Zwergnarzissen 
würden gemischt in einem 
Beet kein schönes Bild abge-
ben. Ähnlich hohe Blumen 
können problemlos gemischt 
werden. Auch Mischungen wer-
den angeboten, die unterschied-
liche Blühtermine haben wie 
zum Beispiel niedrige Anemo-
nen, Narzissen, Tulpen und 
Krokus sowie Traubenhyazin-
then. Diese haben zwar ver-
schieden Pflanzenhöhen, aber 
auch einen anderen Blühter-
min. Sind die Narzissen am 
verblühen, beginnen die Tulpen 
usw.  

Zu beachten ist auch die 
Pflanztiefe der Zwiebeln. Als 
Faustregel gilt, dass die Tiefe 
immer den zweifachen Durch-

Gruppen gepflanzt werden. 
Zum Beispiel 5 Tulpen, oder  
15 Krokuszwiebeln, aber auch 
eine Mischung aus 50 Blumen 
kann im Frühling traumhaft 
aussehen. Einzelne Zwiebel-
blumen hingegen schauen ver-
loren aus. Pflanzen Sie auch 
andere Zwiebelblumen im Gar-
ten, die Ihnen noch unbekannt 
sind: Zwergnarzissen, Botani-
sche Tulpen, Ranunkeln, Milch -
sterne, Zwergiris oder auch das 
Porzellanblümchen gehören 
dazu. Besonderheiten wie Rie-
senallium, Schachbrettblume, 
Blausternchen oder gefüllte 
Schneeglöckchen runden die 
Vielfalt ab. Das Wichtigste da-
bei ist, dass die Zwiebeln im 
Winter Ruhe haben. Holzstäbe 
als Markierung können helfen, 
dass im Frühling nicht Stief-
mütterchen, Primeln oder an-

im Herbst schon daran denken. 
Winterfeste Töpfe aus Ton 
oder Holzgefässe werden 1/3 mit 
Pflanzerde gefüllt, danach 
kommen die Zwiebeln hinein 
und mit Pflanzerde vollgefüllt. 
Wichtig ist ein sehr gutes An-
gießen nach dem Legen der 
Zwiebeln; natürlich soll auch 
im Winter nicht aufs Gießen 
vergessen werden. Die fertig 
gepflanzten Töpfe werden nun 
geschützt aufgestellt. Das kann 
eine Gartenhütte oder auch 
die Garage sein. Die Tempera-
turen sollten dabei nicht unter 
minus 5 Grad fallen, da die 
Zwiebeln sonst einen Frost-
schaden davontragen würden. 
Sollte es kälter werden, kann 
Vlies oder Laub eine gute Ab-
hilfe schaffen. Spitzeln die Blät-
ter aus der Erde, müssen die 
Töpfe an einem hellen Platz 
aufgestellt werden. Nach der 

Zwiebeln auch für  
die Topfkultur 

Wer seine Terrasse oder den 
Balkon mit selbst gepflanzten 
Zwiebelblumen dekorieren 
möchte, muss dazu ebenfalls 

Blüte können diese im Garten 
ausgepflanzt werden. 

Viel Spass beim Zwiebelset-
zen wünscht euch euer Gärt-
nermeister Klaus Wenzel.       n

Bunte Mischung

Unterschiedliche Zwiebelqualitäten am Markt

Steppenkerze


